
 

 

Tierhaltung und Umwelt: Fehlentwicklungen korrigier en, Öko-Tierhaltung stärken 
 
Berlin, 24.08.2016. Zur Diskussion um den Regulierungsbedarf im Bereich der 
Intensivtierhaltung erklärt Felix Prinz zu Löwenstein, Vorstandsvorsitzender des BÖLW: 
 
„Die Vorschläge von Bundesministerin Hendricks sind ein erfreuliches Zeichen dafür, dass das 
Bundesumweltministerium die große Bedeutung agrarpolitischer Rahmenbedingungen für die 
Umwelt erkennt und daraus Konsequenzen ziehen will. Die derzeitige Gestaltung dieser 
Rahmenbedingungen zwingt viele Bäuerinnen und Bauern dazu, weiter an einer Ausrichtung auf 
Mengenwachstum festzuhalten, um ihre Betriebe erhalten zu können. Dabei wird immer 
deutlicher, dass diese Art der Produktion auf Kosten gesellschaftlicher Güter wie sauberem 
Wasser, Artenvielfalt und nicht zuletzt Tierwohl geht. Die jetzt von Bundesministerin Hendricks 
vorgestellten Pläne können dazu beitragen, Fehlentwicklungen in der Intensivtierhaltung zu 
korrigieren. Eine Neuausrichtung muss aber auch zum Ziel haben, ökologisch vorteilhafte 
Tierhaltungssysteme zu stärken. Besonders die Haltung von Tieren an der frischen Luft muss 
erleichtert und darf nicht erschwert werden. Leider bevorzugen gerade umweltpolitische 
Regelungen zunehmend geschlossene Stallsysteme ohne Tageslicht gegenüber Freiland- und 
Auslaufhaltung.   
Tausende von Öko-Bauern beweisen mit ihrer täglichen Arbeit, dass eine ökologisch aus-
gerichtete Tierhaltung Gemeingüter wie Wasser, Biodiversität, Boden schützt und damit auch 
dem Klimawandel entgegenwirkt. An die Betriebsfläche gebundene Tierbestände und art-
gerechte Bedingungen wie Weidehaltung oder Auslauf sorgen für weniger Nährstoffüberschüsse 
und für mehr Tierwohl, gleichzeitig für besonders hochwertige Lebensmittel sowie die Erhaltung 
von wertvollen Kulturlandschaften und Ökosystemen.  
Weil bei der Produktion keine Kosten auf die Allgemeinheit abgewälzt werden, haben die 
Produkte einen ehrlichen Preis. Der ist deutlich höher, deshalb konsumieren Ökokunden spürbar 
weniger tierische Lebensmittel – und das macht eine Verringerung der Tierbestände möglich.   
Immer mehr Verbraucher fragen hochwertige tierische Lebensmittel aus Ökologischer 
Landwirtschaft nach. Dieses Angebot der Gesellschaft muss die Politik nutzen und die 
politischen Weichen für eine Ausweitung  von ökologischer Landwirtschaft und Ernährung 
stellen. Dazu zählt insbesondere die Aufstockung der Mittel für die Öko-Forschung im neuen 
Bundeshaushalt, über den die Abgeordneten des Bundestages in den nächsten Wochen 
beraten.“ 
 
2.533 Zeichen, Veröffentlichung honorarfrei, um ein Belegexemplar wird gebeten, Ansprechpartner: 
Dr. Felix Prinz zu Löwenstein, Tel.: ++49 171.3035 686, BÖLW-Pressestelle, Tel. ++49 30 28482 307 


